
Bürgerschaft am 10.03.2022, TOP Ö 7.10 
Kleine Anfrage kAF 0030/2022: zu Geschwindigkeitsüberschreitungen im Stadtbereich 
Einreicher: Stefan Bauschke, CDU/FDP-Fraktion 
 
Es antwortet: Herr Bogusch 
 
 
Anfrage: 
 
1. Hat sich die Zahl an Beschwerden über Geschwindigkeitsüberschreitungen in den letzten 

Monaten erhöht und ergeben die Messdaten an den Ampelmasten einen Anstieg an Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen? 

 
2. Gibt es einen spürbar positiven Effekt der digitalen Geschwindigkeitstafeln und kommt die 

Verwaltung insgesamt zu dem Schluss, dass die Anschaffung weiterer Tafeln zielführend 
wäre? 

 
3. Ist es möglich, die Tafeln zukünftig in besonders sensiblen Bereich zeitweise auch in Kom-

bination mit Blitzern zu positionieren, und welche weiteren Maßnahmen gegen Geschwin-
digkeitsüberschreitungen in sensiblen Bereich hat die Verwaltung geplant bzw. prüft die 
Verwaltung derzeit? 

 
 
Antwort: 
 
Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren,  
 
zu 1.: 
Beschwerden bzgl. Geschwindigkeitsüberschreitungen gehen bei der Stadtverwaltung nur 
vereinzelt ein, eine Zunahme an Beschwerden in den vergangenen Monaten wurde nicht fest-
gestellt.  
Geschwindigkeitsmessdaten an den Lichtsignalanlagen liegen nicht vor. Bei den Geschwin-
digkeitsmessungen der Verkehrsbehörde sowie den Geschwindigkeitskontrollen des Ord-
nungsamtes ist kein signifikanter Anstieg der Geschwindigkeitsüberschreitungen erkennbar. 
Da regelmäßig an wechselnden Standorten Messungen durchgeführt werden und die Mess-
ergebnisse aufgrund unterschiedlicher Rahmenbedingungen untereinander nicht vergleichbar 
sind, ist es aber auch schwierig, allgemeine Tendenzen zur Geschwindigkeitsentwicklung ab-
zuleiten. Es ist aber zu vermuten, dass eher die Sensibilität gegenüber Geschwindigkeitsüber-
schreitungen zugenommen hat als eine tatsächliche Erhöhung der gefahrenen Geschwindig-
keiten. 
 
zu 2.: 
Die digitalen Geschwindigkeitstafeln, auch Dialog-Displays genannt, zeigen nicht nur die er-
fasste Geschwindigkeit den Verkehrsteilnehmern an, sondern speichern auch diese ab, so 
dass die Messergebnisse ausgelesen werden können.  
Die Stadtverwaltung hat bevor die Dialog-Displays im Frankenwall aufgestellt wurden, Ge-
schwindigkeitsmessungen an gleicher Stelle durchgeführt, so dass hier ein Vergleich möglich 
ist. Im Ergebnis zeigt sich ein geringer geschwindigkeitsreduzierender Effekt (ca. 2 km/h). 
Auch hier sind jedoch keine Aussagen möglich, ob und in welchem Umfang nach Passieren 
des Dialog-Displays die Verkehrsteilnehmer die Geschwindigkeiten weiter reduziert haben. 
 
Die Dialog-Displays sind nicht die Pauschallösung, die flächendeckend zum Einsatz kommen 
sollten. Bei den drei Grundschulstandorten die direkt an den Hauptverkehrsstraßen liegen, 
könnten Dialog-Displays jedoch eine sinnvolle dauerhafte Ergänzung sein (2 Displays pro 



Standort). Die vorhandene mobile Anlage könnte dann anlassbezogen flexibel weiter einge-
setzt werden. Die Kosten pro Dialogdisplay liegen bei rd. 2.000 € brutto zzgl. Einbau und 
Stromanschluss. 
 
 
zu 3.: 
Die Dialog-Displays sollen nicht als Ersatz für Geschwindigkeitskontrollen durch das Ord-
nungsamt oder die Polizei dienen. Geschwindigkeitskontrollen werden daher auch weiterhin 
in sensiblen Bereichen, z. B. vor Kitas, Schulen und Seniorenheimen, durchgeführt, unabhän-
gig vom Vorhandensein eines Dialog-Displays. Eine zwingende Kopplung von Display und 
gleichzeitiger Kontrolle sollte aber nicht erfolgen. 
 
Geschwindigkeitsüberschreitungen treten im gesamten Stadtgebiet auf, somit auch bei den 
sensiblen Bereichen. Die Auswertung des Unfallgeschehens zeigt aber, dass an den sensiblen 
Bereichen keine Unfallhäufungsstellen vorhanden sind, auch unabhängig von der Unfallursa-
che. Somit sind auch seitens der Verwaltung an diesen Standorten gegenwärtig keine Maß-
nahmen zur Geschwindigkeitsreduzierung geplant.  
 
 
gez. Dr. Raith 


